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Erhebung Kornilows gegen Kerenski
Verſuch zum Sturz der jetzigen Regierung Kerenski erklärt Kornilow für abgeſetzt

Der Kriegszuſtand über Petersburg verhängt
Stockholm 9 September P T Miniſterpräſident Kerenski hat folgende P roklamation

erlaſſen
Am 8 September kam das Dumamitglied Lwow

nach Petersburg und forderte mich im Namen des
Generals Kornilow auf die geſamte Zivil und
Militärgewalt dem Generaliſſimus zu übergeben der
nach ſeinem Gutdünken eine neue Regierung bilden
werde Die Richtigkeit dieſer Aufforderung Lwows wurde
mir dann durch General Kornilow ſelbſt in einer Mit

Deutſche
W T Großes Hauptquartier 10 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An der flandriſchen Front

ſich die Kampftätigkeit der Artillerie nur vorübergehend
in einzelnen Abſchnitten

Nach Feuerſtöhen drangen vielfach Erkundungs
abteilungen gegen unſere Linien vor ſie ſind überall ab
gewieſen worden

Bei den geſtrigen Gefechten nördlich von St Quen
tin drückten die Engländer unſere Sicherungen bei
Hargicourt und Villeret in geringer Breite zurück Un
ſere Stellung weſtlich von Hargicourt wurde heute früh
zurückgewonnen

De Eroberung Rigas
T Amſterdam 10 September Der Militär

kritiker des Wochenblatt konſtatiert in einem Artikel
über die Eroberung Rigas daß dieſe zweifellos einen
gewaltigen Eindruck in der ganzen Welt gemacht habe
daß ſie bei den Ententeländern Verſtimmung hervor
gerufen hat und bei den Völkern in den neutralen
Ländern mit Erſtaunen aufgenommen wurde Riga
von dem man monatelang nichts mehr gehört hat Riga
das die Ruſſen koſte es was es wolle behaupten wollten
Riga der Schlüſſel der Oſtſee Riga die Etappe auf
dem Wege nach Petersburg Riga der große militäri
ſche und maritime Sammelpunkt der Stützpunkt des
rechten Flügels des unermeßlichen großen Heeres
Niga iſt gefallen Die Deutſchen haben lange gewartet
über ihre Geduld und Ausdauer haben ſie reichlich be
lohnt geſehen Einen großen und vor allem eklatanten
Erfolg haben ſie davon getragen Mit Recht jubelt
ganz Zentraleuropag über die Waffentat der deutſchen
Truppen in dieſer Periode des Krieges

Polens Zukunft

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 10 September Wie ich erfahre wird be

züglich der Weiterentwicklung Polens die Sache in der
Weiſe eingeleitet daß auf Vorſchlag Oeſterreich Ungarns
ein dreigliedriger Regentſchaftsrat eingeſetzt
wird und zwar beſtehend aus dem Warſchauer Erz
biſchof Katowiski dem Fürſten Lubomirski und wahr
ſcheinlich dem Grafen Oſtrowski als Dritter Dieſer
Regentſchaftsrat hat aber nur die Aufgabe die Er
nennung der polniſchen Miniſter in die Wege zu leiten
und zwar in Fühlung mit den beiden Mittelmächten
venigſtens iſt dieſe Fühlung beſonders bezüglich der
Ernennung des Miniſterpräſidenten notwendig Die
Einſetzung des Regentſchaftsrates und die Veröffent
lichung der Grundſätze der polniſchen Selbſtverwaltung
und Selbſtregierung erfolgen vielleicht ſchon morgen
wenigſtens hofft man heute die Verhandlungen zum
Abſchluß zu bringen Die übrigen Punkte deſſen was
in Polen neu eingerichtet werden ſoll ſind bereits be
kannt Es ſollen den Polen 500 Millionen Vor
ſchuß gegeben werden durch Sicherſtellung von polni

und im Artois ſteigerte

teilung durch den direkten Telegraphendraht zwiſchen
Petersburg und dem Generalſtab beſtätigt Da ich dieſe
an die vorläufige Regierung zu Händen meiner Perſon
gerichtete Aufforderung als Verſuch gewiſſer Kreiſe der
Bevölkerung betrachte die ſchwierige Lage auszunutzen
um ſo einen Zuſtand zu ſchaffen der den Eroberungen
der Revolution widerſpricht hält es die vorläufige Re
gierung für notwendig für das Wohl des Vater
landes und die Freiheit des republikaniſchen
Regierungsſyſtems mich damit zu betrauen

turmerfo
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Jn der Champagne fühlten in einigen Abſchnitten
franzöſiſche Aufklärungstrupps gegen unſere Stellungen
vor ſie wurden vertrieben

An der Nordfront von Verdun ſpielten ſich tagsüber
Jnfanterie Teilkämpfe ab

Oeſtlich von Samogneux ſtießen unſere Sturm
truppen in die franzöſiſchen Linien beiderſeits der Höhe
344 vor Sie fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und
kehrten mit mehr als 100 Gefangenen zurück Außerdem
befreiten ſie einen Schützenzug der ſich ſeit dem
7 September rings von Franzoſen umſchloſſen aller An
griffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt
hatte

Am Foſſes und am Chaume Walde wurde mit blan
ker Waffe und Handgranaten erbittert gerungen Eine

dringende und unabweisbare Maßnahmen zu
ergreifen um alle Anſchläge gegen die höchſte Gewalt und
gegen die von der Revolution eroberten Bürgerrechte
an der Wurzel abzuſchneiden Daher ergreife ich für die
Aufrechterhaltung der Freiheit und der öffentlichen Ord

unng im Lande alle Maßnahmen die ich der Bevölke
rung zu gelegener Zeit ankündigen werde Gleich
zeitig befehle ich 1 General Kornilow hat ſein Amt
dem General Klembowsky dem Oberbefehlshaber
der den Zugang nach Petersburg ſperrenden Armee der

Nordfront zu übergeben und General Klembowoskyhy ſoll
vorläufig die Befugniſſe als Generaliſſimus über
nehmen jedoch in Pſkow bleiben 2 Jch verhänge den
Kriegszuſtand über Stadt und Bezirk
Petersburg Jrch fordere alle Bürger auf zur Auf
rechterhaltung der notwendigen Ordnung für das Heil
des Vaterlandes mitzuwirken und die Armee und Flotte
fordere ich auf ruhig und getren ihre Pflicht zur Ver
teidigung des Vaterlandes gegen den äußeren Feind zu
erfüllen

lge in Weſt und 8
Aenderung der Lage trat durch die franzöſiſchen Angriffe
nicht ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Zwiſchen dem Rigaiſchen Meerbuſen und der Düna

kam es im Wald und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge
fechten unſerer Sicherungen mit ruſſiſchen Streif
abteilungen

Front des Generaloberſt Erzherog Joſeph
Mit ſtarken Kräften führten Ruſſen und Rumänen

wiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpften
Stellungen zwiſchen Trotus und Ojtoz Tal

Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer und
im Nahkampf zurückgeworfen und hatte ſchwere Verluſte

ſchem Grundbeſitz Es ſoll ferner dem polniſchen
Miniſterium e Oberaufſicht über die polni
ſchen Arbeiter im Auslande gegeben werdenferner ſoll das volniche Miniſterium die Ernährung

der Bevölkerung in die Hand nehmen ebenſo die
Requirierung für das deutſche Beſatzungs
heer Endlich ſoll das polniſche Miniſterium die
Rekrutierung und Aushebung eines polniſchen
Heeres einleiten

Generalleutnant v Wenninger f

Berlin 10 September Generalleutnant von Wen
ninger iſt am 8 September beim Aufgeben unſerer
Stellung durch Schenkelſchuß mit Schlagaderverletzung
ſchwer verletzt worden und nachmittags 4 Uhr ver

ſchieden Voſſ ZtgZur deutſchen Antwort an den Papſt
München 10 September Zu der heutigen Sitzung

des Sonderausſchuſſes beim Reichskanzler glaubt der
Bayeriſche Courier mitteilen zu können daß bei der

deutſchen Antwort an den Papſt auch eine Erklärung
über Deutſchlands Stellungnahme zu Belgien ent

halten ſein werde Lok Anz
Die engliſche Antwort an den Papſt

T Waſhington 10 September Die britiſche
Regierung hat den Vereinigten Staaten mitgeteilt daß
die engliſche Antwort mit der Antwortnote des Präſi
denten Wilſon auf die Note des Papſtes ziemlich gleich
lautend ſei mit dem was kürzlich Lord Cecil angegeben

Die franzöſiſche Kabinettgkriſis

Genf 10 September Nach dem Scheitern der Kom
bination Ribots herrſcht die Meinung vor daß die So
zialiſten Thomas Grouſſier und Varenne
nur in ein Miniſterium eintreten werden deſſen Chef
und überwiegende Mehrheit volle Bürgſchaft für die
Durchführung des Programmes der von den links
ſtehenden Gruppen geforderten Reformen bieten werden
Jn Painlevö erblickt man den unter dieſen Um

ſtänden möglichen Konſeil Chef dem Clemenceau wenig

ſtens für den Anfang keine Hinderniſſe bereiten würde
Lok Anz

England und die neutrale 6chiffahrt

T Chriſtiania 10 September Engliſche Maß
nahmen geſtatten den Neutralen nur die Benutzung
von Schiffen ihrer eigenen Nation Die Verſchiffung
von Klippfiſch von Jsland nach Spanien in norwegi
ſchen Dampfern iſt unterſagt

Viktor Emanuels Prophezeiung

K und k Kriegspreſſequartier 10 September Jn
welcher der italieniſche König den Sieg er
wartete erzählen Gefangene folgendermaßen Viktor
Emanuel hielt ſich im Gebiete von Görz auf und er
mutigte die Truppen zu Angriffen Mit dem Kom
mandanten der 2 Armee General Capello ſtand er auf
einem Beobachtungspoſten als die Jtaliener den Monte
San Gabriele angriffen und ſagte laut zu den Soldaten

Tag iſt für unſeren Sieg entſcheidend Am
waren die Jtaliener zurückgeſchlagen und der
mußte raſch vor unſerem Trommelfeuer in

Zuflucht nehmen Viktor Emanuel hatte ſchlecht
Lok Anz

Weiſe

Dieſer
Abend

König
Görz
prophezeit

Amerikaniſche Behandlung von Holländern

T Haag 10 September Nieuwe Rotter
damſche Courant veröffentlicht einen Privatbrief eine
Holländers aus Newyork welcher mit Entrüſtung
die Behandlung ſchildert welche die auf Java
geborenen Holländer auf der Reiſe über
Amerika vor ihrer Ankunft in Newyork erfuhren Aus
dem Brief geht hervor daß ſeit 1 Mai 1917 in Nieder
ländiſch Jndien geborene Holländer keine Erlaubnis
mehr erhielten in Newyork zu landen ſondern direkt
nach Ellis Jsland gebracht wurden Von den Paſſa

Neu Amſterdam die am 13 Juli in New
ſind 40 nach Ellis Jsland gebracht worden

dortſelbſt werden in dem Briefe in den
ſchwärzeſten Farben geſchildert Es iſt ein Ge
fängnis der ſchlimmſten Sorte Es werden

500 Männer Frauen und Kinder in einem Saal

gieren der
york ankam
Die Zuſtände

90rt

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich des Malik Sees wichen unſere Vor

truppen vor überlegenem franzöſiſchen Druck auf die
Höhen ſüdweſtlich des Ochrida Sees aus

Jm Monat Auguſt ſind von Flügen gegen den Feind
64 unſerer Flugzeuge nicht zurückgekehrt vier unſerer
Feſſelballone abgeſchoſſen worden

Jn derſelben Zeitſpanne beläuft ſich der Verluſt
unſerer Gegner auf 37 Feſſelballone und wenigſtens
295 Flugzeuge von denen 126 hinter unſerer 169 hinter
der feindlichen Front brennend zum Abſturz gebracht
worden ſind

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

untergebracht in dem es keine Sitzgelegenheit gibt Wer
ſich ſetzen will muß den Fußboden benutzen der ſehr
ſchmutzig iſt Die holländiſchen Paſſagiere wurden mit
Negern zuſammengepfercht Es herrſchte eine
unbeſchreibliche Luft Jn dem Brief heißt es dann
weiter Die Art und Weiſe wie dieſe Leute von den
amerikaniſchen Behörden behandelt werden iſt unter
aller Kritik Man ſchließt ſie in Schlafſäle ein
die von Ungeziefer wimmeln Dort werden ſie um
7 Uhr zu Bett gejagt wovon drei übereinander ſtehen
und um 44 Uhr morgens kommt ein Neger um dieſe
wie Tiere behandelten Menſchen wieder aus den Betten
zu treiben Das Eſſen das dieſen Paſſagieren ver
abreicht wird iſt widerwärtig Die Kloſetts ſind wegen
des Schmutzes nicht zu gebrauchen

Die feindlichen Heeresberichte

Ruſſiſcher Heeres bericht vom 7
front Jn Richtung Riga in Gegend Segewald
Kämpfe unſerer Nachhuten mit den Vorhuten feindlicher
Kavallerie Von der übrigen Front iſt nichts Bedeut
ſames zu melden Sonſt überall nur Gewehrfeuer

Rumäniſche Front Gewehrfeuer
ſammenſtöße von Patrouillen

Kaukaſusfront werfen

September Weſt

und Zu

Oſtſſe e Vom 29 Auguſt bis 5 September war derFeind in den Gewäſſern des Riag ger Go lfes ſehr
lebhaft Feindliche Zeppeline erſchienen ſüdlich von
Pernau und warfen auf Hainaſch erfolglos einige
Bomben ab Am 3 Auguſt erſchienen feindliche
Unterſeeboote im Golf von Riga und Pernau wobei ſie etwa 40 Seſhoſe verfeuerten Sie töteten bei
dem Dorf Kabdoki eine Frau ein Mädchen und ver

Am Nachmittag griff ein deutſches
Transporter an und feuerte mehr

auf ihn ab Der Transporter der
nur ein 3,7 Zentimeter Geſchütz hatte nahm den Kampf
auf und zwang das II Boot zu tauchen und die Flucht
zu ergreifen Zwei Mann der Beſatzung des Trans
porters wurden verletzt Unſere Kanonenboote und Tor
pedoboote blieben bis zum letzten Augenblick in Düng
münde und fuhren ab indem ſie die Schiffe und alles
ſchwimmende Material der Feſtung und des Hafens von
Riga davonführten Außer mehreren 1I Booten wurden

wundeten eine Frau
Boot einen

als 20 Schuß

im Golf von Riga e feindlichen Schiffe entdeckt
Unſere Seeſtreitkräft ſchützen den Golf und ſind be
reit gegen den Feir nd zu kämpfen



suchomlinoms Lüge über Deutſchlands

Rſtung
Jm Prozeß Suchomlinow hat der frühere Kriegs

miniſter dem man in Rußland die Hauptſchuld an den
kathaſtrophalen Niederlagen der ruſſiſchen Armee zu
ſchreiben will zu ſeiner Rechtfertigung unter anderem
die Behauptung aufgeſtellt Deutſchland habe ſeit
40 Jahren nnabläſſig zum Kriege gerüſtet während
Rußland ſo gut wie nichts dafür getan habe Die Ver

dieſes Schlagwortes mit dem unſere Gegner
Deutſchland als planmäßigen Anſtifter des

eltkrieges verdächtigen und zugleich ihre eigenen Miß
erfolge bamänteln evgibt die einfachſte Prüfung nüch
terner Tatſachen

Deutſchland hatte nach Verwirklichung ſeiner
nationalen Einheit in den darauf folgenden Friedens
jahren ſeine ganze dem inneren Ausbau des Rei
ches gewidmet Nur widerſtrebend wurden Schritt für
Schritt die notwendigſten Erhöhungen der Friedens
ſtärke des Heeres vom Reichstage bewilligt ſo daß dieſe
dem ſchnellen Wachstum der Bevölkerung auch nicht an
nähernd entſprach 1910 hatten wir ein ſtehendes Heer
von einer halben Million Mann alſo noch nicht ein
Prozent der Bevölkerung des Deutſchen Reiches unter
Waffen Erſt kurz vor Ausbruch des Krieges im Jahre
1913 als die Balkankriege und die Rüſtungen unſerer
Feinde Deutſchlands gefährdete politiſche Lage in den
Vordergrund treten ließen entſchloſſen wir uns und
zwar erſt nach der franzöſiſchen Heeresvermehrung
zu einer außerordentlichen Wehrvorlage die unſere
Friedensſtärke auf rund 800 000 Mann erhöhte Selbſt
jetzt hatten wir noch nicht die Hälfte unſerer Wehrpflicht
tigen ins Heer eingeſtellt denn die Millionen der Erſatz
reſerve und des ungedienten Landſturms lernten den
Dienſt mit der Waffe überhaupt nicht kennen So ſah
es mit dem Militarismus in Deutſchland aus

Wie ganz anders ſtand es bei unſeren Feinden Nach
dem Zuſammenbruch von 1870/71 bereitete die fran
söſiſche Regierung von leidenſchaftlichen Pa
trioten unterſtützt zähe und unentwegt den Tag der Ver
geltung vor Ein großes Kolonialreich wurde gegründet
um Frankreichs abnehmende Volkskraft durch Millionen
ſchwarzer Soldaten zu ergänzen Jm Lande führte man
die Heeresvermehrungen bis an die Grenze des Mög
lichen rückſichtslos durch mit dem brennenden Ehrgeiz
die Friedensſtärke des deutſchen Heeres um jeden Preis
zu übertreffen obwohl Frankreichs Bevölkerungsziffer
um 70 Prozent hinter der deutſchen zurückſtand Dieſes
Ziel wurde durch Verlängerung der aktiven
Dienſtzeit erreicht die bei der letzten großen Heeres
vorlage von 1913 trotz der damit verbundenen großen
volkswirtſchaftlichen Nachteile ſogar auf 3 Jahre aus
gedehnt wurde Dementſprechend waren die Rüſtungs
ausgaben Frankreichs für Heer und Flotte mit 26,67
Mark auf den Kopf bedeutend höher als die deutſchen die
nur 21,86 Mark betrugen Dabei blieb Frankreich in
ſeiner verblendeten Revanchepolitik aber keineswegs
ſtehen Seit der in den 90 er Jahren zuſtande gekomme
nen Annäherung an Rußland hatte Frankreich den ſtets
geldbedürftigen Bundesgenoſſen an der Newa mit veich
lichen Geldmitteln überhäuft Dieſe den Ruſſen ge
währten ſtrategiſchen Anleihen ſollten vor allem dagu
verwendet werden die ruſſiſche Rüſtung ſo ſtark als mög
lich zu machen um Deutſchland an ſeiner Oſtgrenze
ſtändig zu bedrohen Das ruſſiſche Feſtungsſyſtem in
Polen und ſeine Verſchiebung nach Weſten der Ausbau
der ſtrategiſchen Bahnen die Ausrüſtung und Bewaff
nung der ungeheuren Streitkräfte Rußlands ſind durch
franzöſiſche Milliarden erſt möglich geworden Mit
dieſen von ſeiner Finanzkraft geſchmiedeten Waffen
hoffte Frankreich am Rachetag Deutſchland zu zer
ſchmettern Nach vorübergehender Ablenkung durch den
ruſſiſch japaniſchen Krieg wandte ſich das ausdehnungs
lüſterne Zarenreich wieder ganz den Verhältniſſen an
ſeiner Weſtgrenze zu Die ruſſiſch framzöſiſche Ver
brüderung trat immer deutlicher zutage 1912 kam es
in der Preſſe beider Länder anläßlich des eben erfolgten

franzöſiſch ruſſiſchen Marineabkommens zu maßloſen
Hetzereien gegen Deutſchland Bald darauf nahm der
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch in demonſtrativer
Form an den franzöſiſchen Manövern teil Delcaſſé
wurde als Botſchafter nach Petersburg berufen und der
ruſſiſche Mobilmachungsplan im Sinne einer Offenſive

Deutſchland ſchleunigſt umgeſtaltet Die letzte An
ihe von 1913 erhielt Rußland nur unter der Be

dingung damit ſeine ſtrategiſchen Bahnen nach der Weſt
renze auszubauen Jn welchem Maße Rußland in den

letzten 33 Jahren von 1880 bis 1913 gerüſtet hat be
weiſt die Tatſache daß es in dieſem Zeitraume 32,9 Mil
liarden Mark für Heer und Flotte verausgabte un
gerechnet der Koſten des ruſſiſch japaniſchen Krieges die
5 Milliarden betrugen Gegen dieſe Summe die allein
eine einzige Macht der uns feindlichen Koalition für
Rüſtungszwecke aufwandte erſcheinen die im gleichen
Zeitraum aufgewendeten geſamten deutſchen Koſten für
Heer und Flotte außerordentlich gering 1913 hatten
wir mit unſeren 800 000 Soldaten nur 40 Prozent des
feindlichen Aufgebots das über 2 Millionen Friedens
ſtärke aufwies erreicht während wir im Falle einer
Mobilmachung den 12 Millionen unſerer Feinde nur
etwa den dritten Teil entgegenſtellen konnten Das
wäre für eine angeblich 40 jährige Kriegsvorbereitung
wahrlich ein recht ungenügendes Ergebnis geweſen

Arrmy vVobk 153
Von unſerem zur Weſtarmee entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Flandriſche Front Anfang September
Vor mir liegt es das ſchmale braune engliſche Melde

buch und ſeine beiden Bleiſtifte Venus aus Newyork
und Univerſal aus London hatten ſich ſicherlich ge
dacht daß ſie ein wenig mehr als die Ergebniſſe eines
einzigen Skatabends in Hazebrouck auf die Papier
ſeiten ſchreiben würden in dieſen letzten Auguſttagen
Aber der Beſitzer dieſes Field Message Book for the
use of Dismounted Regimental Officers and Non
commissioned Officers of Cavalry and Infantry war
ſchon am nächſten Tag beim Sturm auf den Park von
Herenthage durch Kopfſchuß getötet worden Ein preu
ßiſcher Hauptmann fand das Buch als ſehr geeignet für
ein Tagebuch und während er mir von den ſchweren
Kämpfen die ſein Bataillon zu beiden Seiten der
Straße Ypern Meenen zu beſtehen hatte erzählt
blättert ſeine Hand nervös von Seite zu Seite

Ein richtiges Tagebuch iſt es nun keineswegs ge
worden dazu fehlt einem in ſolch aufregenden Tagen
denn doch die Sammlung und Ruhe Ja es ſind da
manche Notizen bei denen man ſchon vierundzwanzig
Stunden ſpäter beim beſten Willen nicht mehr weiß
was ſie eigentlich zu bedeuten haben Andererſeits iſt
da wieder viel Nebenſächliches ja gänzlich Ueberflüſſiges
aufgeſchrieben ſo z B die lächerliche Tatſache daß man
da in der zertrommelten vorderſten Stellung die dieſen
Namen nicht mehr verdient einen bequemen ſicheren
Locus vorfand Aber im erſten Augenblick erſchien
einem die unerwartete Feſtſtellung doch irgendwie

wertvoll orher der Vormarſch Die Namen einiger
Dörfer Eben den Unterſtand erreicht als der Feind
auch ſchon wieder mit der großen Trommelei anfängt
Abends 9 Uhr 30 Min wird vom Nachbarregiment
Sperrfeuer angefordert Dennoch es iſt nichts mit
mit dem Angriff Sehr müde ſteht in dem Tagebuch
und dieſe beiden Worte kehren noch verſchiedentlich auf
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Zu ſeinem Aufenthalt in Deutſchland

Was endlich England betrifft ſo konnte in Deutſch
land nachdem Eduard VII den Dreiverband zuſtande
gebracht hatte kein Menſch mehr daran zweifehn daß die
größte Flottenmacht der Welt in einem künftigen Kriege
gegen uns eingeſetzt werden würde Unſerem Flottenbau
der für den Schutz unſerer Handelsbegziehungen eine
unbedingte Notwendigkeit war ſtellte England den Zwei
mächte Standard entgegen das heißt ſeine Flotte ſollte
ſtets mindeſtens ſo ſtark ſein wie diejenigen zweier
anderer Großmächte z B Deutſchlands und Frankreichs
zuſammengenommen und baute damit nicht zufrieden
ſeine Armada ſo gewaltig aus daß es überhaupt jeder
denkbaren Flottenkoalition in Europa gewachſen war
Die Ausgaben Englands für Heer und Flotte waren mit
33,05 Mark auf den Kopf der Bevölkerung um ein
Drittel höher als die deutſchen mit 21,86 Mark und die
Ausgaben allein für die Marine betrugen mit 20,54
Mark auf den Kopf der Bevölkerung das Dreifache der
deutſchen Flottenaufwendungen in Höhe von 6,92 MarkEine Zuſammenſtellung aller Ausgaben für 7

und Flotte die Deutſchland Frankreich und England in
dem Zeitraum von 1880 bis 1913 aufgewendet haben läßt
England mit 35,4 Milliarden Mark den erſten Platz
einnehmen dann folgt Frankreich mit 31,3 Milliarden
und zuleßt Deutſchland mit 30,2 Milliarden Mark Da
Rußland wie ſchon erwähnt in der gleichen Zeit
32,9 Milliarden verausgabte iſt der Nachweis er
bracht das Deutſchland deſſen Gegner zuſammen an
100 Milliarden für Rüſtungszwecke verwendeten nur in
dem Maße für ſeine Verteidigungsmittel geſorgt hatwie es auf Grund der politiſchen erhältnife dem Ge
bot der Selbſterhaltung entſprach

So ſah es in großen Umriſſen mit der deutſchen
Vorbereitung zum Kriege aus Wohl war die deutſche
Rüſtung dank der unabläſſigen Arbeit der Heeresver
waltung in muſtergültigem Zuſtande wohl konnten wir
hoffen die ungeheure Uebermacht der Zahl durch die
glänzenden Eigenſchaften unſerer Wehrmacht aus

n aber ein kurzer Blick auf die Tatſachen lehrt
och daß wir in den 40 Jahren friedlicher Entwicklung

an nichts weniger gedacht haben als daran ein furcht
bares Kriegsinſtrument zu ſchaffen um eines Tages
die wehr und gahnungsloſe lt damit zu überfallen
Unſere Rüſtung im Frieden war wie ihr Gebrauch im
Kriege lediglich auf Verteidigung eingeſtellt

Kriegsallerlei
Wilſon hält eine Rede aus 300 Kilometer Entfernung

Wilſon müßte nicht im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten leben wenn er es nicht ſeztio brächte
etwas zu leiſten was anderen unmöglich erſcheint
Letzthin hat er in ſeinem Zimmer eine Rede gehalten
die erſt in 320 Kilom Entfernung zur Wirkumng kam
Er hatte nämlich verſprochen gehabt auf dem Bankett
der Handelskammer in Rocheſter perſönlich zu er
ſcheinen und hier eine Rede zu halten Dringende
Staatsgeſchäfte verhinderten ihn ſchließlich an der lan
gen Reiſe Da er nun aber wie hinreichend bekannt
ein Ehrenmann iſt und als ſolcher ein einmal gegebenesVerſprechen auch hält ſo veranlaßte er die Herſtellung

eine telephoniſchen Verbindung nicht nur von Stadt zu
Stadt ſondern auch von Raum zu Raum und ſprach
dann pünktlich zur feſtgeſetzten Minute faſt eine Stunde
lang mit Hilfe des Drahtes zu den ehrenwerten Kriegs
lieferanten in Rocheſter Jeder der letzteren hatte auf
der Tafel neben ſeinem Teller einen telephoniſchen
Hörer vorgefunden ſo daß jeder Gaſt die Weisheit die
der Präſident verzapfte gut hören konnte Ob es ein
beſonderer Genuß war eine Stunde lang am Telephon
zu horchen wird nicht berichtet nur daß die Sache aus
gezeichnet ging

Wieviel koſtet eine polniſche Bauernhochzeit
Unter dieſer Aufſchrift teilt die Godzing Polſki mit

Ein Landwirt in Gora Kalwarja verheiratet ſeine
Tochter Die beginnt am Sonntag und
dauert die ganze Woche Die Ausſteuer der Braut an
gefertigt in einem erſtklaſſigen Warſchauer Geſchäft
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nonen wieder jäh aus der Döſerei oder wie man ſonſt
dieſen viertel Schlaf nennen will 5 Uhr 45 Min Höhe
des Feuers orgens 9 Uhr Rudolf Schmidt aus
Köln bringt zuſammen mit dem Bataillonstambour eng
liſche Gefangene ein Durch Gegenſtoß iſt links ein
kleiner Einbruch wieder gut gemacht Hauptmann
Harney der ſchon in Gefangenſchaft geraten war iſt
wieder befreit Ekelhafte Fälle von engliſchen Grauſam
keiten Verwundeten und Gefangenen gegenüber werden
erzählt Notiz vom nächſten Tag ruhig lange ge
ſchlafen wenig geſchoſſen Daß geſtern faſt ein Groß
kampftag war davon ſteht nichts in dem Buch Das
erfährt man erſt durch den heutigen nach dem Fern
ſprecher aufgezeichneten Gruppenbefehl Der hervor
ragend tapferen Diviſion die im Heldenmut das
Menſchenmöglichſte geleiſtet hat beſonders dem
Regiment ſpreche ich meine vollſte Anerkenung und
meinen Dank aus Jetzt erſt fühlt man die große
klaffende Lücke in dem Tagebuch Dazwiſchen iſt ja der
große Angriff geweſen der abgeſchmiert wurde Da
zwiſchen hat man getötet und wieder getötet weil der
Feind mit allen Mitteln ſeiner Uebermacht anſprang
So etwas ſchreibt man nicht weil es doch nicht auch nur
annähernd zu beſchreiben iſt Aber das zeichnet man
wieder auf Mein Koffer iſt angekommen Oberleut
nant Haupt durch Hals und Backenſchuß verwundet
gottſeidank leicht Der nächſte Tag Unmittelbar vor
dem Bataillons Unterſtand für 5 Offiziere ſind i
Matratzen da auf denen man agbvwechſelnd liegt fällt
der Artillerieleutnant Jürgens Wieder ein Tag weiter
Heute ſoll der große Angriff ſtattfinden Aber es wird
erſt der nächſte Tag Hupenſignale Nebelbomben Be
wegung engliſche Worte Sperrfeuer in dem die erſte
Welle des Gegners blutig zuſammenbricht Der zweiten
und dritten Welle ergeht es genau ſo Vernichtungs
feuer auf feindliche Schanzarbeiten Der nächſte Tag

nur ein Wort Gasgranagten Der nächſte Tag
Granaten ſchlagen ſechsmal dicht neben uns ein ohne

irgendwie zu ſchaden Man wird in eine hintere Stel
Abends ſieben Uhr dort

e
lung zurückgezogen bDas Feuer iſt wieder ſtärker gewordenmüde

mancher Seite wieder Nachts um drei reißen die Ka
dere

n Der Feind iſt mit h zahlreicher Tanks
Richtung Gheluvelt vorgedrungen Andere Meldungen
die ſich widerſprechen Der Morgen bringt die Klarheit
Die Stellung iſt in unſerer Hand Der Feind iſt unter
wahnſinnigen Verluſten zurückgeſchlagen Drei Tanks
ſind erledigt Leutnant Knipper ein Fuß abgeriſſen
Der nächſte Tag Leutnant von Winckler leitet mit
beſtem Erfolge das Feuer auf die Tanks Wachtmeiſter
zieht ſelbſt ab Ablöſung Der nächſte Tag Magen
verdorben Gurkenſalat Nachmittags Beſprechung
beim Oberſt Abends gemütlich in der Küche Der
nächſte Tag Gut geſchlafen Photographien Es
regnet

Der Herr Hauptmann muß ſelbſt lächeln Ja ja
wenn ich dies ſelbſt in dieſem kleinen Buch noch einmal
nachleſe kann auch ich es nicht glauben daß das die
ſchlimmen Auguſt Tage im Park von Herenthage waren
Glauben Sie mir es iſt gut daß man das Furchtbarſte
nicht aufſchreibt weil man in dieſen Augenblicken etwas
Wichtigeres zu tun hat Und ſo vergißt man die
Schweinereien auch ſchneller geht hemmungslos dem
weiteren Schickſal entgegen Vielleicht wenn wir uns
noch einmal im Laufe dieſes langen Krieges geſund
wiederſehen ſollten daß dieſes kleine Army Book etwas
mehr enthält was Sie und Jhre Zeitungen intereſſiert
Aber glauben Sie mir die paar Seiten genügen mir
ſchon völlig und zwiſchen den Zeilen ſteht für mich ge
nug des Schwerſten Schrecklichſten das mehr als
menſchlich intereſſant iſt

m Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

das Zarenexil in Sibirien
Ueber den Aufenthaltsort der Zarenfamilie in

Sibirien ergeht ſich jetzt das Petit Journal jn einer
ziemlich düſteren Schilderung Nachdem das Blatt die
in Tobolsk herrſchenden Zuſtände im allgemeinen
als nichts weniger als lockand bezeichnet hat fährt es
fort Man ſtelle ſich einen Haufen regellos zerſtreuter

c

V en
koſtet 8000 Mark Ein aus Warſchau berufener Fleiſcher
ſchlachtete einen Ochſen und zwei Schweine Auch eine
große Anzahl Zaßrert Enten und Gänſe mußte das
Leben ger Während der erſten Nacht der Hochzeits
feier ſpielt das Orcheſter der Warſchauer Miliz die da
für 250 Mark erhält an den folgenden Tagen und
Nächten wird die Muſik von zwei Muſikkapellen aus
Gora Kalwarja geliefert Die Koſten der Hochzeitsfeier
werden mit 20000 Mark berechnet
Von ihren eigenen Landsleuten getötet oder verwundet

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie oder Flieger
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be
ſetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat ſich im

onat Auguſt 1917 wieder beträchtlich erhöht Es wur
den getötet 33 Männer 39 Frauen und 22 Kinder ver
wundet 49 Männer 38 Frauen und 26 Kinder Nach
den Zuſammenſtellungen der Gazette des Ardennes
ſind nunmehr ſeit Ende September 1915 alſo innerhalb
der letzten 23 Monate insgeſamt 3373 friedliche fran
zöſiſche und belgiſche Einwohner in den pon uns be
ſetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der
Geſchoſſe ihrer eigenen Landleute geworden

Das Gewicht des Kriegsverdieners
Einer jener großgewordenen Kriegsverdiener die

es ſich nicht verſagen können der darbenden Mitwelt
ihren neugebackenen Reichtum möglichſt auffallend vor
zuführen erlebte ſo erzählt die Tägl Rundſchau
dieſer Tage im Nordſeebad Wyk auf der Jnſel Föhr für
ſeinen Knallprotz eine gelungene und unter den anderen
Badegäſten vielbelachte Abfuhr Der mit Familie und

Gefolge in einem der dortigen erſten Hotels ab
geſtiegene Kriegsnabob geriet in große Aufregung als
er erfuhr daß die Wage im Kurhaus nicht in Ordnung
ſei Man verwies den hohen Herrn auf die gute Wage
beim Kaufmann um die Ecke aber da kam man ſchön
an Wie man ſich erdreiſten könne von ihm zu ver
langen er ſolle täglich den Weg zur Wage des Kauf
manns machen Ein Diener mußte dem Kaufmann be
ſtellen er möge die Wage ſofort in ſein Zimmer ſchicken
Wenn nicht anders wolle er ſie ihm abkaufen er müſſe
nämlich nach jeder Mahlzeit wiſſen was er
zugenommen habe Der Wyker Kaufmann ließ fich
durch dies ſeltene Angebot nicht verblüffen Er ließ dem
Hotelgaſt ſagen die Wage ſei erſtens mehrere Zentner
ſchwer und könne nicht ſo ohne weiteres in ein Hotel
zimmer gebracht werden Außerdem fei die Wage für
alle Kurgäſte beſtimmt nicht nur für einen Wenn dem
Herrn aber mit einer kleinen Handwage für
Lumpen gedient ſei bei der er durch Aufhängen ſein
tägliches Gewicht feſtſtellen könne dann wolle er ihm
eine ſolche gerne zur Verfügung ſtellen Auf dies wohl
meinende Angebot hat der gewichtige Hotelgaſt bis
heute nicht geantwortet

Riga und Dünamünde

finden Sie auf unserer Karte vom östlichen
Kriegsschauplatz Preis mit Fähnchen nur
45 Pfg durch GeneralAnzeiger für Halle
und die Provinz Sachsen Auf unseren
Karten ersehen Sie alle Gebiete die da

sind in unserer Hand

Holzbaracken vor dazwiſchen hie und da ein einſtöckiges
mit Kalk beworfenes Haus aus rohen Ziegeln dann
große leere Flächen kleine Gärten Stücke freien Landes
dann wieder Holzbaracken uſw das Ganze ſich über
eine Strecke von mehreren Kilometern ausdehnend Jn
den endloſen Straßen herrſcht eine ergreifende Traurig
keit Nirgends ein Laden nirgends ein Schaufenſter
überhaupt bis was das Auge zerſtreuen könnte Der
Handel de n Ortes ſpielt ſich in einem kleinen
armſeligen Bazar ab Ueberall herrſcht eine ſchläfrige
Ruhe Jn dieſer Gegend Sibiriens iſt im Umkreis
von 1000 Kilometern kein Stein zu finden darum
benutzt man nur Holz und die Diragen ſind mit
Planken bedeckt auf denen die Wagen lautlos dahin
rollen Jn der Mitte all dieſer traurigen Armſelig
keit ſteht ein plumpes Ziegelgebäude einer Kaſerneähnlich dies iſt die Reſidenz des Exzaren Als
Nikolaus II hier eintrat tauchte ſicherlich eine Er
innerung an ſeine nern in ihm auf Als 27 jähriger
Zarewitſch auf der Reiſe nach Japan verbrachte er
zwei Nächte in dieſem Haus Die Zimmer ſind eng die
Möbel einfach Der anſtoßende Garten über den die
offizielle Bekanntmachung ſich in hohen Tönen ausließ
beſteht aus einigen Büſchen und Tannen zwiſchen denen
ſich ſpärliche Wege dahinſchlängeln Keine Schmuck
pflanze kann hier gedeihen da die Unbilden des Klimas
ſie ſofort vernichten würden Temperaturen von
40 Grad unter Null ſind hier keine Seltenheit der
Winter dauert meiſt neun Monate Nur während
einiger Wochen iſt der Gefrierpunkt überſchritten ſo
daß an e ſt im Juli unter den Holzbrettern der
Straße Reſte von Eisſtücken findet Aber nicht das
unwirtliche Klima ſondern die vollkommene Ab
geſchiedenheit von aller Welt in der man hier lebt macht
den Aufenthalt unerträglich Die Eiſenbahn fährt in
einer Entfernung von 250 Kilometern vorbei Jm
Winter trifft die Poſt unregelmäßig ein manchmal
tagelang überhaupt nicht Jn dieſer in düſterem Wald

iet verlorenen Stadt erreicht den Bewohner keinFerauſch aus unſerer Welt Es iſt als wäre man für
immer von unüberſteigbharen Mauern umgeben Hier
alſo wird Nikolaus II von nun an leben
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